
schen Lebens entwickelt, der den Glaubenden mit
anderen einer brüderlichen Gemeinschaft —-Ioannıs Anastasıou sammenfügt; un die Gemeinschaft der Heiligen
entfaltet sich 1m gemeinsamen en in Christus.Kirchliche Diszıplin In diesem Sinn ist der Gläubige eingegliedert 1n

1m individuellen Leben die Kirche, o1ibt, indem den amp der
Erlösung kämpft, seinen illen Christus hin und

des Gläubigen 1st der Ordnung der NC unterwortfen. Diese
Unterwerfung ist ein Akt des freien Wıllens und
seiner innetren Zustimmung mMI1t dem Ziel, den
eigenen Gottes illen rebellierenden en

Der gläubige Christ ist ein für sich isoliert leben- Ün einen anderen illen ersetzen, der ihn
des Individuum, sondern gehört der VO  - Christus ZuUuUff rlösung führen wird.
gegründeten un seinen Le1ib bildendenC och ist der ensch, abgesehen VON seiner i
Das Ereignis der Kingliederung in die Kirche 1st Zustimmung, gehalten, die Wandlung, die
bezeugt von der chrift un! VON der CATtTIsS  CcCnen in seliner eele VOT siıch ist, nach außen
HS allgemein anerkannt. Der Gläubige ist sich h1ın sichtbar machen, indem Zeichen für die
als 1e des Le1ibes Christi der "Tatsache bewußt, Früchte der ätigkeit des Heiligen Geistes un: der
daß einem heiligen olk angehört: dem WE gÖöttlichen Gnade in i1hm erkennen äßt Die
Israel der nade, und daß ZUrTr Erlösung berufen Früchte des (e1istes Sind 1m Neuen TLestament DC-
ist, die durch seline Teilnahme en der schildert un machen den Gläubigen einem
Kirche un den Sakramenten (WLUOTNPLA), die Gesegneten un:! einem ind des Reiches (sottes in
ihm die g Ööttliche Gnade mitteilen, realisiert wird. der gegenwärtigen Welt, da die Aussöhnung
Die Teilhabe des Gläubigen der Kırche bildet mit (sott un seine Annahme Kindes Statt C1-

in sich ein Geheimnis, das vollendet wird durch ang hat.
den Ruf Christ1 un! das Sakrament der AQUutTe Der och nährt der ensch in sich immer och
Gläubige wIird seliner Sündhaftigkeit inne und — Krankheit un chwachheit, die ihn bei der Unter-
terwirft seinen illen Christus un der Kirche, werfung seines illens unter den illen (sottes
in der christlichen Gemeinde seine Erlösung lassen, ıhn also mit anderen Worten
en. Er wird J1ied der Kirche, das el jener ausgedrückt ZUTr un! führen Das ist die Be-
Gemeinschaft Gläubiger, die dieselben Ideale un kundung des Widerstrebens des en Menschen
dasselbe Z1el haben w1e In der Kıiırche wird der un:! zeigt die Gespaltenheit 1im innersten Wesen

des Menschen: die Realität des Süundenfalles undäubige ständig umgeformt einem
Menschen UuUrcCc seine eilnahme Leben der die Unfähigkeit des Menschen, den christlichen
C un den Sakramenten, 1in denen seine Gelst wirklich en.
CAWAaC.  elit der Na (sottes egegnet un sein Unbeschadet dessen, daß der Christ durch die
Wille gestärkt WIrd, durchzuhalten 1m amp FC- A4ufe VO  = den Sünden se1ines NnNerrn Erb-
DCH die Sünde, die ihn VO Weg der rlösung ab- sünde) un seinen persönlichen Sünden befreit und
zulenken sucht. amıt lied des Leibes Christi geworden ist, VOCOL-

Auf diese Weise wird der Wıille des Gläubigen fehlt in seinen ach der Taufe begangenen Suüun-
chritt für chritt in der 7 geformt und den se1n 7T iel der Christusförmigkeit un der völ-
nımmt Züge und KEigenschaften a} die ihn VO  = ligen Unterwerfung seines Lebens unte:
der natürlichen ZuUur christlichen Freiheit führen, (sottes illen. Hier haben WIr die Krankheit des
das el D: Angleichung seines Wıllens den sündigen Menschen un den Zustand seines Le1-
en (5ottes un! der Kirche Der Gläubige 1st dens, das DA geistigen Tod
ZuUrT Freiheit berufen, un diese wı1ird verwirklicht In dieser Situation aber äßt (Sott den Menschen
durch die Unterwerfung seines Willens unter den nicht ohne Hilfe Kr o1ibt ihm vielmehr mi1t dem
der 15 Außerhalb der br und der durch Fall das ittel der Erneuerung durch das Aakra-
S1e verliehenen Gnadenmittel ist sowochl christ- ment der Buße eichte).
liches en als das eil des Menschen undenk- Wenn dieses Sakrament empfängt, ist der
bar, da die Na VO Heiligen Gelst durch die ensch sich seiner CAWAC.  elit un Sündhaftig-

keit ewußt; stellt seine Sunden fest un be-C gegeben un:! durch die Sakramente wıirk-
Sam gemacht wird. So wird der Gelst des iturg1- ennt S1e seinem Beichtvater un! der Kirche in
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der Absicht, Z einer ofmung un Umkehr DIe C als Gemeinschaft der Heiligen und
se1nes Gelstes Zzu gelangen, mi1t dem Verlangen, C1L- sakramentale Gemeinschaft, die ZuU eil in Chr1-

STUS führt, 1st auch un! zugleich eine gott-mensch-nNEeut organisch eingegliedert werden 1n die Ge-
meinschaft der Heiligen Im Bewußtsein seiner liche Institution, geleitet UG institutionelle Or-
Sunden erkennt der Gläubige, daß dem eigenen SALLC un eine hierarchische Struktur, denen Kle-

LUS und alen unterworfen sind. Diese außere (Ge-en gefolgt iSst un dem illen (sottes Zzuwider
gehandelt hat, daß VO:  5 der C abgetrennt setzgebung der Kirche Afindet ihren Niederschlag
worden un dem Tod verfallen 1st, da das en 1n den Kanones, die aufgezeichnet sind VO  } den
fahren lassen hat. Reue, das el andlung des Vätern und regionalen w1e ökumenischen Kon-
Geistes, besteht 1n der Erkenntnis, daß die Wahr- zilen der Führung des Heiligen Gelstes.
he1it auf seliten Gottes en ist, der Erfahrung, Selbst WE s1e verschiedenen - Zeiten aufge-
daß der ensch gefallen ist, und dem lebhaften stellt wurden und unftfe: dem Einfuß staatlicher

Institutionen un beherrschender Strömungen derVerlangen nach Wiedergeburt un Wandlung in
Gott, der andlung des Geilstes, dem Übergang jeweiligen Zeit,; besitzen die Kanones heute noch
VO: Zustand des ufbegehrens Z Gehorsam, 1ne universale un ewige gkeit, insotern S1e
der Wiedergeburt der Natur un der Wiedergeburt die verfassungsmäßigen Urgane SIN  - MIt deren
in Gott, die den I'riumph un die Freude der ilfe die Kirchenleitung wirksam gemacht wird.
Kirche ausmachen. Man kann DCN, daß das Kirchenrecht AUSs den

Be1 diesen Gedanken empfindet der Mensch Kanones hergeleite 1st. DIie Beziehungen der
Irauer ber selne Situation, bekennt selne un Kirchenglieder 7zueinander sind auf ihrer Grund-
un bittet (sott Verzeihung und seine onaden- lage geregelt. Dazu aber besitzt dieses Recht se1n

Erneuerung. eigenes Wesen und seinen eigenen Charakter, der
Die ergebung die wird, sollte nicht der esonderen Eigenart nd Sendung derC

1im Hinblick auf bestimmte umstandsgebundene entspricht, der dient. IDie äaußeren Bindungen 1n
Einzelsünden verstanden werden, sondern 1el all- der Kirche stehen in Korrelation ihrem gOtt-
gemeiner 1im Hinblick auf Sündenfall, CAWAaC.  eit, en rsprung und den Kanones, die al ihrem
Aufbegehren und den Zustand des Ungehorsams, liturgischen en kommen und deren Ziel die
in dem sich der ensch Gott gegenüber befunden Erreichung des etzten Endzwecks der Kirche ist
hat Bekenntnis VOT dem Beichtvater IST: Sunden- die rlösung der Gläubigen, vollendet durch die
bekenntnis un! ein Ausdruck der Reue VOTL Gott, Sakramente un: der Leitung des Heiligen (Seil:

SfeS. DIe Kanones wurden formuliert auf derverbunden mı1t dem NTISCHIU. des Sünders, ein
en in der Erneuerung, der Wiedergeburt, Grundlage der Einsicht der Vater daß der Christ
führen Ks 1st nNrufrung der Na Gottes, Bıitte 1n der na Christi1 lebt, dergestalt, daß S1e ihn in

Verzeihung un:! Wiedereingliederung in den die Lage verSetzen, die Heilsmitte in der bestmög-
Leib derC DIe Irauer des bußfertigen Sün- en Weise gebrauchen. S1e „ielen auf eine
ders ihn nıcht Z Tod: sondern ZUr Krlö- ntwicklung des Bewußtseins des Gläubigen, daß
SuNg un! Freude, da m1t seliner Irauer ZU IS der christlichen Gesellschaft gehört, deren
ben geführt wird. Die asketischen Schriftsteller Autorität gehorchen sollte 1n dem Bemühen,
sprechen hier VO  = einer «freudvollen Trauer» (XA%P- den eigenen egolstischen en aufzugeben.
LLOÄUTEN). (Gram un! Irauer bleiben nicht auf den Auft der anderen Seite leiten die Kanones ihre

Verbindlichkeit her VO der AutorIität hr1s undSunder allein beschränkt, sondern erfassen uch
den Beichtvater, der tTrauert un Iränen vergießt dem Gehorsam ihm gegenüber auf der Grundlage
für den Sunder un für se1n eil betet. VO:  S Glaube und 11ebe Überdies aber hat die

Dieser TZustand der Reue braucht kein per1- Kirche nicht die aC. die Kanones gyewaltsam
SC sich wiederholendes Einzelereign1s se1ln, aufzuerlegen. Der Gehorsam ihnen gegenüber ist

abhäng1ig VO  S dem en des Gläubigen.sondern vielmehr 1ne ständige Wachsamkeit und
Anerkennung dessen, daß der ensch VO  - DIe Kirche nımmt, geführt VO Geist der 1eDe:
CAWAaC.  e1lt umgeben un be1 jedem seiner Oft Zuflucht ZUrT Oikonomla, die ine zwingende
Schritte 1im en Läahlg ist ZUTC Sunde Aus dieser Auferlegung VO:  5 Kanones suspendiert oder S1e 1in

5 A Aı
Sal a a A s Aa N ’ ““ d Bn

fwägung heraus sollte der Mensch glauben, daß gemilderter ofrfm auferlegt.
Aus diesen Gründen verwendet die Kirche niıchtsein en ständig der Na un! dem Mitleid

Gottes anheimgegeben ist, der ihn sich 7urück- den Begrift «Gesetz» (vOLOc) sondern das Wort
führen wıll «Kanon» (%o0V@OV), das nicht schr die gesetzliche

473



BEITRAGE

Auferlegung bestimmter Strenger, unverletzlicher lichen Dauer un überhaupt gemildert unter Jo
Rechtsbestimmungen bedeutet, sondern in einem hannes Nesteutes, der 1m 6. Jahrhundert Patriarch
allgemeineren Sinne eDE oder Vorschrift für das VO  S K onstantinopel WATrL. Dieser rteduzierte die
Handeln zeitliche Dauer der trafen un: führte stattdessen

Die äaltesten Konzile en allgemeine Kanones Nachtwachen, Knlien beim Gottesdienst, Verzicht
für die Kirchenregierung autgestellt. och auf heliche Gemeinschaft, Enthaltsamkeit VO:  ()
keinen Kanon gab, Wr die eingebürgerte Praxis, Käse, Kıiern, 1SC. ÖOl und Almosengeben e1in.
die viele FE hindurch erprobt WAarTr un:! den Ka- Später wurden dann Pilgerfahrten den heiligen

nicht widersprach, maßgeblich. Als die Stätten hinzugefügt.
Kirche erstarkte und wuchs, wandte S1e ihre Auf- Das alles geschah, we1il der Charakter der Stra-
merksamkeiıit dem persönlichen C der Jäu- fen VO  = früheren Zeiten her festgelegt WAr, Ange-
igen un suchte, dieses HNC Kanones 1C- sichts dessen, daß die Suüunde betrachtet wurde als
geln S o wurden Kanones geschaften, die auf be- ine Krankheit, wurden die trafen als edi!zin
stimmte un Sunden CZUg nahmen, welche und Heilmittel für den Bulsfertigen entwickelt, das
entweder bestimmten ledernder Geme1inde often- el ZUrTr sicheren Erlangung seliner Genesung und
bar 11 oder VO  H dem Gläubigen seinem Beicht- seinem un! der anderen Gläubigen Schutz?
vate: bekannt wurden. S1e sind kein wesentliches Element des Bußlsakra-

DIe Kirche als Gemeinschaft der Heiligen, die mentes, sondern ein eEta VONN dem die dem Buße
die Gläubigen Z eile führt, wünscht, daß ihre Leistenden gewährte Verzeihung, Iso die%';Wirk-
Mitglieder einen führen, das s1e Christus ähn- samkeit des Sakramentes, nıcht abhängig Ist. DIe
lich macht ein en in der Na UE Führung auferlegten ul werke sind keine Strafe 1im eigent-
des Heiligen Gelstes. In dem alle) daß der An lichen Sinne, sondern ein Heiligungsmittel, selbst
bige abweicht VOend der nade, betrachtet WC S1e als traten verstanden werden: S1e en
die Kirche dies als KErkrankung des betreffenden einen pädagogischen, väterlichen, auf Besserung
G liedes und wünscht seine Heilung durch das 71elenden Charakter und unterscheiden sich; klar
Sakrament der Buße un: deutlich VO rtichterlichen Strafurteilen4. So

Der äubige, der selne Sünden bekennt, bereut gesehen sind die ulbwerke nuch niıcht geeignet,
S1e un anerkennt damit, daß gelirrt hat, indem Genugtuung für (Gsottes Gerechtigkeit werden;

seinem eigenen Wıiıllen gefolgt ist. Dadurch o1ibt S1Ee gveben vielmehr einen Vorgeschmack auf (G0t-
zugleic. seiner Bereitschaft Ausdruck, sich der tes Menschenfreundlichkeit und väterliche IC

Kirche unterwerten. Ihr Ziel ist, die Aufmerksamkeit des Gläubigen
on Christus selbst hat selinen Aposteln un! auf den KErnst seliner Suüunde lenken und dadurch

durch diese ihren Nachfolgern das Recht gvegeben, verhindern, daß se1n Fall einer bleibenden
auf Cn binden und lösen }, nıcht dagegen Leidenschaft wIird. DIe Auferlegung einer Buße
das Recht freizusprechen oder chuldig SP.  —- ist er nıcht unerläßlich Bisweilen wird nach
chen, wl1e rdische Rıchter aben; und der ehrlicher Reue die Vergebung gewährt, und dem
Beichtvater macht Gebrauch N® diesem e Gläubigen wird gESTALLEL, ohne Auferlegung eines
Charakteristisch dafür ist, da (3 der Beichtvater Bußwerkes kommuntzleren, oder WE die VOL-

nicht selbst dem Gläubigen verg1bt, sondern (sott gesehene Buße aufgehoben ISt
bittet, ihm vergeben. Wenn WIr die Tatsache beachten, daß die härte-

Aus apostolischer elt en WIr das eispie HEGn Bußleistungen einen ug der Heiligen
des Blutschänders 1n Korinth, den Paulus aus der Kommuntlon votrsehen, können WI1r daraus den
Kıirche ausstieß So sehen auch die Kanones Schluß ziehen, daß ihre Absicht dariın besteht,
terschiedliche trafen für die Sünder VOT, leichtere einerse1lts die Ernsthaftigkeit der Sunde klar AA

oder schwererte. Ausdruck bringen und andrerseits sichtbar
In den älteren Kanones s1ind die trafen Streng. machen, welches Gewicht die Irennung des Jäu-

Für den eriker 1st Amtsenthebung vorgesehen, igen VO der gottesdienstlichen Gemeinschaft
während für den Lalen die BExkommufnikation besitzt, deren Miıttel- und Höhepunkt die go  C.  €
( XXOLVOVNOLA) ausgesprochen wWird, das el KEucharistie ist.
TIrennung V:O:  } der Gemeinschaft der Gläubigen Be1 der Auferlegung der Buße 7ieht der Beicht-
un! Ausschluß VO Ernpfang der eiligen K om- vVAaleT die Qualität der Reue in Betracht, mMIt ande-
munlon. Später wurde annn die Strenge der Stra- CM Worten: ob der äubige AUS innerem Willens-
ften gemildert hinsichtlic der änge ihrer Ze1it- antrıeb dem Sakrament aht un! sich selbst —
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ag ob hrlich bereut®, ob unter Tränen, eigens bestimmten Atz verweilen oder WLr gel-
mit zerknirschtem Herzen un:« in DDemut Ver- stigen un: anderen Übungen unterworfen, die

ihm auferlegte Bußbe erfüllen. och der hlgebung bittet7, ob den Entschluß gefaßt hat,
seine Unvollkommenheit, die bekannt Datı Kommuntlon durfte nıiıcht teilnehmen, olange
überwinden?®, und ob sich selner Sunde tief be- ausgeschlossen WAar.

wußt ist, verbunden mi1t dem festen illen, auf Da der Charakter der Bußauflagen 1st, wI1ie
ottes Weg zurückzukehren. WI1r ihn oben beschrieben en un! sich grund-

Die Dauer der Buße wird UumnLer Beachtung die- legend VO  w den gesetzlich auferlegten richterlichen
SCT Umstände bemessen und Zielt vornehmlich auf Urteilen unterscheidet, können WI1r 7zumindest Jjer
die Art der Reue un die Früchte die S1e bringt. nıcht VO: einem Strafgesetz sprechen. Sind doch
«Wır schreiben 1es alles, die Früchte der Buße die Bußleistungen nicht WG Gerichtshöfe auf-

prüfen. Zweitellos wollen WI1r S1e nicht beur- erlegt, vielmehr ang ihre Beobachtung aD VO

teilen. ach der Dauer, wohl aber richten W dem illen des Büßenden, mIit dem die
Aufmerksamkeit auf die Art der Bußey».? Entscheidung des Beichtvaters beobachtet, der i

Die Dauer der Buße kannn der christlichen Einzelfalle als Interpret der kirchlichen Kanones
auftritt.1C willen abgekürzt werden, WE der Beicht-

vate die Haltung des Gläubigen während der eit Miıt anderen Worten: Der Suüunder 1st un bleibt
der Buße beobachtet1®0 un die CHauc Aussage des eın Gläubiger mMIit dem Verlangen, 1e€'! der
Kanons hinsichtlich der zeitlichen Dauer der Buße Kirche se1n; erbittet Nal un! Verzeihung
übersehen werden kannl!. Johannes Nesteutes VO Gott, unterwirft sich der Buße und geNOLC.
küurzte die Zeitliche Dauer der Buße hinsichtlich der Autorität der Kıirche, VO  i der eil und Ret-
des Ausschlusses VO der Kommunion, auferlegte LunNg EL hne diese Voraussetzungen bleibt
aber als Ausgleich 1ne Anzahl unterschiedlicher die gesarnte Struktur des Bußsakramentes mi1t se1-
frommer Werke12, denn Sagt die früheren 16  5 Bußauflagen sinnlos. Kın grundlegendes Kle-
Väter sahen allein Ausschluß VO der Heiligen mMent 1st CT der Glaube Christus als Erlöser
Kommunilon als Buße VOL; annn RE 1n einer und die iszıplın der Autorität der Kirche anı
für ihn charakteristischen Weise fort «Wır halten über, deren Mitglied der Mensch se1in möchte.

für richtig, denen, die ernstlich bereuen und be- Heutzutage en die inge sich gewandelt.
reit sind, ihr Fleisch einer isziplin DIe Menschheit 1st gespalten 1n Gläubige un
unterwerten und ein dem nunmehr erkannten bel Nichtgläubige.

Früher anerkannten selbst diejenigen, die keineentgegengesetzZtes en führen, hinsichtlich
des Ausmaßes ihrer Enthaltung 1ne Verkürzung gläubigen Christen I1, die Kıirche 1im Ver-
der Bußzeit gewähren. »38 trauen darauf, daß s1e mit Autorität über ınge

[ )Jas Verfahren des Beichtvaters oll se1n, daß sprach, die mM1t der Gestaltung der Gesellschaft
weder Strenge en auferlegt, daß der Bu- iun hatten, da die Gesellschaft als einen

offenkundig christlichen Charakter esı2 Heuteende, unfählg, S1e erfüllen, ZUr Verzweiflung
getrieben WI1rd, och allzu leichte, da dies den bestreiten die Nichtchristen, daß die Kirche das
Eindruck wecken muß, als sSEe1 der Büßende nicht Recht besitzt, Menschen Weisung geben, die
schuldig geworden VE Gott und dann leicht ihre Te aDlehnen. Ja <1bt Kinzelne un
alle üge schießen äßt «Doch auf einem der be1- Staaten, die SC die Kirche kämpfen un: S1€e

vernichten trachten. anche sind der Kıirche DC-den Wege, entweder UTC Strenge und bittere
Medi?zin oder MC mildere und weniger bittere, enüber indiferent und LLECSSCIL ihrer Ex1istenz und
wI1ird möglich se1n, Leidenschaft und Bedräng- Lehre keinerle{i Bedeutung bei Abgesehen davon

aber anerkennen diese Menschen uch nicht dien1s entgegenzuwIlrken und die unden heilen,
die Früchte der Buße erproben und dem Men- christliche l och en s1e irgendein VO

christlichem Empfinden gewecktes Schuldbewußt-schen, der für den oglorreichen Weg ZU Himmel
erufen ISt, einen festen tan! geben. »!* se1n. Wenn S1e sich schuldig fühlen, en Ss1e

Auf diese WeIise ist dem Sünder, WEEI111)1 ihm VeCI- ihre eigenen Wege, sich davon befrelen.
geben worden iSt, erlaubt, 1in den der Kirche Man kannn unmöglich denen gegenüber, die sich
zurückzukehren He seline eilnahme Akra- außerhalb der Kirche gestellt aben, NC} eNOT-

SAaill der Kıirche gegenüber sprechen, da S1e viel-MECNT: der eiligen Eucharistie, einziges Kriterium
dafür, daß lied der Kirche ist Während der mehr 1n den Bereich des missionarischen Wiırkens
eit selner Buße durfte 1n der Kirche einem hineingehören, das Sl daß 1141l zunächst e1n-
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mal versuchen muß, S1e 717 Rückkehr in den und Lebensumstände eliner GesellschaftC-
der Kirche gewinnen. Ner Zeiten, die von der heutigen verschieden sind.

So erscheint dem Gläubigen eLwaAas befremdlich,och selbst für die Gläubigen egen die inge
heute anders. WE VO:  w} dem Beichtvater Bußleistungen aufer-

(3anz allgemein sollte festgeste. werden, daß in legt werden. Ja <ibt eine Tendenz, die
früheren Zeiten der Einfuß der Kirche drückend Auferlegung Stfengerer en gallz vermeiden,
un! unumschränkt WAr. Heutzutage ben viele da die äubigen diese als ungerechtfertigt be-
dere inge ihren Einfuß auf den Gläubigen aus, trachten würden, we1l S1e weder 1im "Liefsten
un diese 1€e. der KEinflüsse hat die Herrschaft eine IrC iszıplın glauben och daran, daß
derNC schwächer gemacht Der Gelst der Welt, die Bußauflagen geeignet sind, ihnen hilfreiche
die Konsumgesellschaft, die industrielle Entwick- Dienste eisten. Überdies 1st der Glaube daran
lung, die Bevölkerungszusammensetzung SOWIleEe die schwächer geworden, daß dieCbefugt ist;, 1n
Vielzahl der Ideen, die VO Mund Mund gehen das persönliche en des Gläubigen einzugreifen
un! durch die assenmedien un!t die | _ ıteratur VOI- und jeden spezliellen Fall des persönlichen Lebens
breitet werden, beeinflussen das Denken der HG Kanones regeln.
Christen und veranlassen S1e o& in manchen In früheren Zeiten spielte sich das Leben des
Fällen, gewissen ehren der RC egenüber Christen 1m Umkreis seliner Pfarrgemeinde ab
ine kritische Stellung beziehen. So wird ihr €  er kannte jeden, jeden kannte der Priester. War
Glaube immer laxer. der hr1is A2US der Gemeinschaft ausgeschlossen,

r1it1 auf Kosten der C trıitt besonders WAar das sichtbar un löste ine entsprechende
dann in Erscheinung, WEe: dieCals mi1t den Haltung der übrigen Christen dem abgetrennten

lied er.  MC gegenüber A Heute en auf-oppressiven Kräften ıngl Bunde stehend angesehen
wird oder als Verbündete der Klassen, die die - grund der Wandlungen in der Gesellscha: die
z1al Schwächeren ausbeuten. Der Grund dafür Kirchenstrafen diesen Charakter verloren. Und die

Beichtväter vermeiden, da S1e die Schwächungliegt einerselts in dem unsch der Christen, daß
die IC in so7z1alen ingen eine aktıvere der Disziplin be1 den Gläubigen wissen, die Ver-
spielt, andrerseits 1n der Unklarheit ber Charakter hängung der strengeren Kirchenstrafen, die VOILl

un Sendung der C in der Welt, wI1ie S1e be1 den Kanones für sS1e vorgesehen sind. S1e wI1issen
vielen herrscht. 1LLUT gut, daß die Gläubigen S1e nıcht beobach-

1eder andere Christen fällen Stfen SC Urteile tcn, oder S1e fürchten, daß ine eitlich Änger
ber das en der IDiener der Cun fühlen dauernde Beobachtung olcher trafen nicht den
sich unangenehm berührt VO: der iskrepanz gewünschten Erfolg hat. Wird ZU: eispie. die
7wischen diesem und der Botschaft des Kvange- Strafe elines dreijährigen Ausschlusses VO Emp-
liums, S1e sichtbar wird. fang der Heiligen Eucharistie verhängt, we1ß

Das Ergebnis ist, die früher diskuss1ionslos iNAa:  m nicht, ob der Christ ach eendigung dieser
anerkannte Autorität der RC heute erschüttert Frist überhaupt och das Verlangen hat, die K Oom-
1st und ihre Stimme nicht mehr fraglos geh  Ört munilon empfangen
wird. DDas wliederum hat AZu gEeIU. daß die In diesen en sind die TODIeEeMEe schwerwIie-
PFCRHNGNE isziıplin der Gläubigen 1Ns anken DC gend, da S1e 1n einem gewlssen Sinne eine Rebel-
SaTen ist, VE allem 1n Fragen, die das Privatleben lion der Gläubigen die älteren exemplari-
des Einzelnen berühren Unter den verschieden- schen Formeln un! Institutionen der Kirchen-
sten Vorwänden anerkennen die Gläubigen die disziplin darstellen
Lehre der TC nicht mehr ohne Einwände Und Soll die RC auf diesen Formeln bestehen ”
während s1e einerse1its wünschen, ihr anzugehören, Ks scheint, als se1 dieEdurch die Lage der
führen S1e ihr Leben 1n einer VWeise, die nicht mehr inge CZWUNGCI, sich mehr auf ine vertiefende,
voll 1in Übereinstimmung steht MI1t dem vergeistigende Interpretation des Mysteriums der
OS der HCS Buße verlegen als auf 1ne Aufrechterhaltung

Im Allgemeinen kennt das olk nicht die Ka- der damıit verbundenen außeren Handlungen: der
un! Bußleistungen, die für den sündig DC- Kirchenstrafen.

Bere1its in der frühen MC rleben WI1r daswordenen Christen vorgesehen sind.
och wenngleich die Kanones ein Element der eispie. eines Verschwindens des Büßerstandes

Universalität besitzen und gyöttlicher Inspiration und, 1m Zusammenhang damit, einer Entwicklung
sind, repräsentieren sS1e nichtsdestoweniger een VO  s den StfengeErEN den leichteren rchen-

476



DE NEUE «ORDO PAENITENTIAE> UN DA  CN TRAFRECHT

strafen. Zur gleichen Zeit betonen die Väter Ww1e sollte das geistige Verständnis der Erlösung un
die Kanones mehr den inneren, spirituellen un! des christlichen OS hervorgehoben werden,
erlösenden Gehalt der Reue un:! erfklären, daß un 1Nan sollte nicht mit umständlichen inzel-
ohne ein Bewußtsein der Schuld, ohne eine auf- heiten belasten, die derart Kingang gefunden ha-
richtige Reue un ein festes Verlangen ZUrr ück- ben, daß S1e das en der Gläubigen geradezu 1n
kehr. die Kirchenstrafen nicht heilsam wirken. Fesseln egen. DIe TC- sollte betonen, daß der
Wenn die C 11U  =) wieder ein geistigeres Buß- Christ ein Leben ständiger Buße auf die Gnade un
verständnis hervorhebt, wird das gewl kon- das Erbarmen Christ1 hıin ührt, un: dieses Bewußt-
struktive Ergebnisse zeitigen. Auf dieselbe Weise se1in ist heilsam für den Christen.

Mt I8, 19 OANNIS ANASTASIOU2 Kor )
Const. Apost IL Z 13 637 geboren 1n Ioannına (Griechenland), studierte und O=A Johannes ‚hrysostomus, De Sacerdotio, 1L, 33 PG48, vierte der Theologischen Fakultät der Universiıtät Athen,634 etudierte Kirchengeschichte, Philosophie un Pädagogik 1in
Gregor VO  - Nyssa, Epistola Canonica ad eto1um Großbritannien (Queen’s College irmingham un WY-
45 , 220 clyfie Hall Oxford) und Tübingen. Kr unterrichtete eli-St. Basilius, Caill, 74, Rallis-M. Potlis, Z0VTAY LO TOOV

HELV Kl LEDÖV XN OVOOV (Athen 1854) I 235—2306. g10n 1in High Schools und Pädagogik in einer Lehramts-

St. Basilius, ( A 7Tg naQ 238 schule. Er WAar Generalsekretär der o0- Jahr-Feiern derHe1-
ligen Kyrillos und Methodios (1966 Thessaloniki). ErSt. Basilius, (CALI: Ö aaQ 09— 10 leitet die relig1Ööse un theologische ZweimonatsschriftSt. Basıilius, ‚anl, 84, aaQ Z2)5 «Gregorti1o0s ho Palamas» (Thessaloniki) und isSt se1it 1962Canones Ancyrtanı, 16, Mansı, IL 520 Professor für allgemeine Kirchengeschichte der Theolo-St. Basıilius, CL 9 G. Ralliıs-M. Potlis, naQ On gischen Fakultät der Universität Thessaloniki. Kr schrieb12 Johannes Nesteutes, naQ 425

13 aaQ 4325
mehrere Werke Z byzantinischen und nachbyzantinischen

Quinisextum ‚A, 10 Mansıi) A, 988 Kirchengeschichte.
Übersetzt VO!:  - Karlhermann Bergner

ihre Raolle klären un: wirksamer machen. S1ie muß
irgendwie den Vater, den Sohn un! den genFrancis Buckley Gelst £enbar machen un e1 die Sündhaftig-
keit des Menschen un: die Funktion der Kirche inDer NCUC «Ordo Paeniten- Rechnung tellen.

t12e» und das Strafrecht
Der biblische Hintergrund

Das Neue Lestament bhletet einige Hinweise auf die
Grundsätze, die hler im Spiele sind.

Der trdo Paenitentiae VO d Dezember 1973 be- Jesus Christus er die strenge Anwendung
gyinnt damıit, daß das Sakrament der Buße in den der vergeltenden Gerechtigkeit. «Ihr habt gehört,
Kontext der Na (Gsottes des Vaters und der Ver- daß gesagt wurde: Auge Auge und Za  S

Zahn. Ich aber SaDC euch: Widersteht dem Bösensöhnungssendung Christi, der kam, die
Menschheit VO der Sunde befreien und durch nicht. Vielmehr, schlägt dich einer auf die rechte

Backe, ihm uch die andere hin» (Mt ) 9sein Kreuz VELZDOSSCIHCS Blut den Frieden
schaffen, hineinstellt. Der Auferstandene sandte 20—3 9) Christus Wwarn!: ferner davor, ber andere
den Heiligen Gelst auf die Apostel hinab, damit sS1e richten (vgl Mit Pa Kl 12,13-—14). DiIie
die 2C hätten, vergeben oder ehalten, christlichen Ideale sind Selbstverleugnung unı
und Buße und Vergebung der Süunden predigen Barmherzigkeit. Dennoch äßt Christus die brüder-
könnten. eitdem hat die Kirche dies an. liche Zurechtweisung gelten. «Wenn dein Bruder

Das Strafrecht ist ein Element der befreienden wıider dich gefehlt hat, annn geh und weise ihn —_

recht 7wischen dir unı ihm Neine. Wenn aberund versöhnenden Sendung der XC Wenn
überprüft werden soll, mussen die Änderungen nicht hört, dann nımm einen oder 7wel mMi1t dir,

A


